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mammaNetz und AOK beschließen Integrierte Versorgung

Vertragsunterzeichnung bestätigt Erfolg der seit einem Jahr aktiven Begleit- und Orientierungsstelle für Frauen mit Brustkrebs
Augsburg. Einen integrierten Versorgungsvertrag unterzeichneten jetzt Dr. Helmut Platzer, Vorstandsvorsitzender der AOK Bayern, und Horst Erhardt, Geschäftsführer des beta Instituts, für das mammaNetz. Der Vertrag untermauert die erfolgreiche Einführung von mammaNetz in Augsburg: Im September 2003 eröffnete die erste und bisher einzige Begleit- und Orientierungsstelle für Frauen mit Brustkrebs in Deutschland, die umfassend und sektorenübergreifend Hilfe anbietet. 

Grundlage des integrierten Versorgungsvertrags sind nicht theoretische Konzepte, sondern die in der Praxis bewährten Strukturen von mammaNetz. „Die AOK schätzt mammaNetz als innovative Institution mit einer hohen Versorgungsqualität“, freut sich Horst Erhardt. Seit einem Jahr begleitet und unterstützt mammaNetz Frauen mit Brustkrebs. Als Erfolge zeichnen sich schon jetzt die Verzahnung der Strukturen, die gesteigerte Patientinnenorientierung und die verbesserte Versorgungsqualität ab.

mammaNetz bietet Frauen mit Brustkrebs eine Versorgungsqualität, die in vielen Fällen über gewohnte Standards hinausgeht. „Mit der integrierten Versorgung soll jetzt gezeigt werden, dass nicht nur die Versorgungsqualität erhöht werden kann, sondern sich auch Kosten sparen lassen“, erklärt Dr. Helmut Platzer, Vorstandsvorsitzender der AOK Bayern. Ziel des AOK-Projekts ist, mammaNetz auf seine Wirtschaftlichkeit zu überprüfen und die Prozesse des sektorenübergreifenden Patientenpfades zu optimieren. Dabei stehen aber immer die Bedürfnisse der Patientinnen im Mittelpunkt. 

Erfolgreiche Zwischenbilanz
Ein Jahr mammaNetz brachte für die Verzahnung der ambulanten und stationären Strukturen einen großen Schritt nach vorn. Mittlerweile engagieren sich fast 40 GynäkologInnen im Raum Augsburg für das mammaNetz und vermitteln Patientinnen sofort nach Diagnosestellung an mammaNetz. Im Klinikum Augsburg ist eine mammaNetz-Case-Managerin in die Mammasprechstunde integriert, die Patientinnen bei Bedarf direkt berät. mammaNetz pflegt Kontakte zu weit über 100 Einrichtungen in der Region, die Frauen mit Brustkrebs helfen, zum Beispiel Selbsthilfegruppen, Ämtern, Beratungsstellen, Sanitätshäusern, Perückenspezialisten, Ärzten und Kliniken.
Im ersten Jahr hat das interdisziplinäre Team von mammaNetz rund 250 Brustkrebspatientinnen unterstützt. Die Hilfe reicht – wie es der Name „Orientierungs- und Begleitstelle“ vermittelt – von der einfachen Information bis zur mehrmonatigen Begleitung direkt nach der Diagnose. 

Ziel von mammaNetz ist, Frauen mit Brustkrebs in jeder Phase ihrer Erkrankung zur Verfügung zu stehen: von der Erstdiagnose über Behandlung und Nachsorge bis zu einem Rückfall. Mit diesem Angebot ist mammaNetz einmalig in Deutschland. Konzipiert wurde die Orientierungs- und Begleitstelle nach den Ergebnissen einer Vorstudie, die 2003 ergab, dass direkt nach der Diagnose der größte Hilfebedarf besteht, die betroffenen Frauen den Weg zu den vorhandenen Hilfsangeboten aber oft nicht finden. Um zu überprüfen, ob dieser Mangel behoben werden kann, wird mammaNetz als bundesweit einmaliges Modellprojekt durch wissenschaftliche Begleitstudien untersucht. 

„Wir nehmen die Spitzen“

Erste Trends der Begleitforschung zeigen, dass sich die Angst der Frauen reduziert und sie sich nicht alleine fühlen. „Wir können in der laufenden Studie noch keine konkreten Aussagen machen“, erklärt Projektleiterin Andrea Thorenz. „Aber wir nehmen die Spitzen, wir können Frauen in extremen Belastungssituationen helfen. Dieser Effekt lässt sich eindeutig beobachten.“ Das bestätigen auch die Rückmeldungen kooperierender Ärzte. Sie berichten, dass Patientinnen, die von mammaNetz betreut werden, informierter, aufgeklärter und auch selbstbewusster in die Praxis bzw. die Klinik kommen.

Verbreitung des Modells mammaNetz

Angesichts der erfolgreichen Entwicklung in Augsburg soll das Modell mammaNetz in Deutschland verbreitet werden. Bereits mehrere Kliniken und Praxisnetze haben Interesse angemeldet, ein entsprechender Workshop hat bereits stattgefunden. 

Das beta Institut für sozialmedizinische Forschung und Entwicklung hat mammaNetz konzipiert und fungiert als Studienzentrale. An der Forschung sind unter anderem das Klinikum Augsburg und Institute der Uni Augsburg beteiligt. Das Bayerische Gesundheitsministerium fördert die Forschung mit 1,25 Millionen Euro, eine Studie des Bundesforschungsministerium ist in Aussicht gestellt. Partner des Projektes ist die betapharm Arzneimittel GmbH, Augsburg. Das Unternehmen ist mittlerweile in ganz Deutschland bekannt für seinen Einsatz für soziale Projekt im Gesundheitswesen.
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